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[5756] Adespota (Naukratis.) 763

Vierter Abschnitt.

ADESPOTA .
I. Aegypten.

I. Naukratis .

Herod . II 178: "Αμασις . . . . xotat άπικνβνμένοιαι is Αίγυπτον εδωχε
Νανκρατιν πάλιν ivocxijaat· τοΐοι δε μη βονλομένοιοι αυτών οΐχέειν, αντοϋ δε
ναντιλλομένοιοι εδωχε χώρους ενιδρνοαο&αι βωμούς και τεμένεα ΰεοΐοι. Τό
μεν νυν μέγιοτον αίτιόν τέμενος και δνομαοτότατον ίον καί χρηαιμώτατον, χα-
λεύμενον δέ Ελλήνων, α'ίδε πόλιές είοι αί Ιδρυμένοι κοινήι, Ίώνων μεν Χίος
καί Τέως και Φώχαια καί Κλαζομεναί , Δωριέων δε ’Ράδος χαΐ Κνίδος
χαΐ Άλιχαρνηααόςχαΐ Φάοηλις, ΑΙολέων δε ή Μντιληναίων μοννη Χωρίς
is Αΐγινήται επί έωντών ίδρύοαντο τέμενος Διάς, χαί άλλο Σάμιοι rlJ ρης
καί Μιλήοιοι 'Απόλλωνος ,

Bei den Ausgrabungen , durch die Flinders Petrie die Trümmer der
Stadt Naukratis aufgedeckt hat , sind Weihgeschenke an Apollon, Aphro¬
dite , die Dioskuren und an Here gefunden worden . Die Nachricht Hero -
dots von einem Tempel des Apollon und der Here ist damit durch die
Funde bestätigt ; warum er die Tempel der Aphrodite und der Dioskuren
nicht erwähnt , lässt sich nicht sagen. Von dem zweiten wissen wir über¬
haupt nichts ; von einem ιερόν der Aphrodite , das schon 01. 23 in Nau¬
kratis bestanden habe , fabelt Polycharmos bei Athenaios p. 675/ . Von
den mit Inschriften versehenen Vasen , die Flinders Petrie ausgegraben
hat , ist , wie GHirschfeld gezeigt hat (sieh zu no. 6622 und Bhein . Mus.
44. 461 ff.), keine älter als Amasis.

Die Weihinschriften , die sich an eine bestimmte Stadt anknüpfen
lassen, sind an Ort und Stelle eingereiht . Es bleiben die Inschriften auf
Stiftungen , deren Urheber nicht localisiert werden können .

a) Aus dem Tempel des Apollon .
5756 Dünne weisse Schüssel mit konischem Rande. — Flinders

Petrie I pl. 32 no. 33.
‘ΛρτεαλΎΐ με άνέϊλη -Λε.

OriiM'h . Diar -Inw-brifteR. UI . Band. 2. Hälfte . 52



764 Adespota (Naukratis ). [5756 —5760 ]

Schrift : A neben A, H, ®, keilförmiges P.
*!ΑρπαΙ>] : das Facsimile gibt an dritter Stelle ein Zeichen , das

Gardner für T genommen hat , in dem aber ich ein P sehen möchte , dem
die linke Hasta fehlt . Άρπαλή ist als Name ionischer Frauen belegt , sieh
zu no. 5437 14, 5444.

5757 (139c) Weisser Marmor. — Fiinders Petrie I pl. 30 no. 4.

ΚΙεαίνετος 'Λριατο &έμιος , j Μαίάνδοιος 2τρατωνΐδεω J
τημ /ίαλαίστρην dviih \YMv| ’Λιτόλλωνι .

Gewöhnliche Schrift des 4. Jahrhunderts .
Die Namen sind zu wenig charakteristisch , als dass man die Heimat

ihrer Träger mit Sicherheit nach ihnen bestimmen könnte . Immerhin
macht der Μαιάνδριος wahrscheinlich , dass die Stifter Milesier waren .

5758 (139a) Rötlich gelbe Vase mit scharlachfarbnen Tierfiguren
und geometrischen Mustern . — Fiinders Petrie I pl . 4 no. 3 und pl . 32
no . 1 (Dittenberger Sy 11.2 no. 750).

Πολέμαρχός [με άνέ &ηγ,ε τ ]ωιεόλ {λ)ωπ : yiai τήν τζ[ρ\όχονν
y.ai cd η7Γο[κρ»)τ ]ηριον .

Schrift : Α, £ , Η, Λ, /V, D, V; Doppelconsonanz nicht geschrieben .
Das Wort νποκρητήριον auch auf der ionischen Inschrift von Pro-

konnesos (no. 5531 a).

5759 (139b) Am Rand eines grossen schwarzen Beckens. — Fiin¬
ders Petrie I pl . 33 no. 218.

Φάνης με άνέβ -ψ .ε Γωττόλλωψ co>l Mi \Xr̂<smi 6 riavqoi ).

Schrift : A, S, Η, ®, Λ, F , ΐ , V.
Gardner vermutet mit grösser Wahrscheinlichkeit (55) , dass der

Stifter des Weihgeschenks identisch gewesen sei mit dem von Herodot
(III 4) erwähnten Verräter des Amasis. Ist dies richtig , so liegt die
Stiftung eines Halikarnassiers an den milesischen Apollon vor. Dies kann
nicht überraschen , da sich auch sonst nichtmilesische Stifter nachweisen
lassen , so drei Dorier (pl . 33 no. 237. 239. 354), die sich des Alphabets
von Melos und Knidos bedient haben , vermutlich also Knidier , da nur
Beziehungen zwischen Knidos und Naukratis bezeugt sind , nicht aber
solche zwischen Melos und Naukratis (vgl. Homolle BGH 20. 591). Ich
bemerke beiläufig , dass sich mir hinter dem / ΛDC<S>/YD ? der ersten
Inschrift Χαροψάνης zu verbergen scheint .

b) Aus dem Tempel der Aphrodite .
6760 Auf dem Bauch eines weiss glasierten Gefässes. — Gardner

Naukratis II pl. 21 no. 729.

Αρχαίος άν[ί ]9Ύ[/.εν τί] ’Λφροδίττ ^ ι].
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Schrift : A, H, ®, P , t>,
Αρχαίος hier zum ersten Male ; ein Άρχαιοκράτεις Κραννοννιος Smlg .

no . 34561 . — τη Αφροδίτηι : ebenso auf der Inschrift no . 794 ΠοΙνερμός
μ άν\έ&ηχεν \ | τη Άψροδίτηί , wo Π.ολύερμος ein neuer Name ist . Die Ver¬
nichtung des auslautenden < vor Vocal lässt sich gerade auf den ältesten
ionischen Denkmälern beobachten , sieh zu 5495 ä9.

5761 Auf dem Boden einer weiss glasierten Vase. — Gardner Nau¬
kratis II pl . 21 no . 748 .

‘Ερμησιφάνης μ cveihy &sv τηφροδίτψ .
Schrift : A, H, ® , !«, P , D, i .
Der Name Έρμηοιψάνης hier zum ersten Male , ich erwähne auch

Έρμαγαϋϊνος aus no . 750 . 762 . — τήφροδίτηι : so oft auf diesen Denkmälern
(no . 701 . 749 . 753 . 770 . 772 . 777 . 797).

5762 Rund um den Boden einer weiss glasierten Vase. — Gardner
Naukratis II pl . 21 no . 753 .

Ενχλης άνέ&ηχεν Ιερήν τΐφροδίτψ .
Schrift : Α, £ , einmal Β neben sonstigem Η, Θ, D, ί , V.

5763 Bruchstück eines weiss glasierten Gefässes, die Buchstaben in
brauner Farbe . — Gardner a . a . Ο. II pl . 21 no . 743 .

Ζωιίλ [ος] .
Über die Orthographie sieh zu no . 5495 S. 630 , Mitte .

5764 Grosse, sich nach oben verengende Schüssel; die Inschrift auf
dem Rande . — Gardner a. a . 0 . II pl . 21 no . 781 .

Θίτιμός με άνέΰ·ηγ,[εν\ .
Schrift : Α, £ , Η, ®, Μ, S.
^ θότιμος : wie Θο- in Styra (no . 5345 , 5). Θονπμος Gardner , gegen

den Dialekt .

5765 Grosse, sich nach oben verengende Schüssel. Die sehr ver¬
wischten Buchstaben stehn auf dem Rande . — Gardner a . a . 0 . II pl . 10
und 21 no . 780 .

Φίλις μ ανέβηκε <ϊυ7ΐί%ά\οτ\ος mg ! τή 'Λ ([Κο)ροδ1ττ̂ _ι].
Schrift : Α, Η, ®, Γ, D, ί neben S, Φ .
Die Lesung ονπιχά [ρτ]ος ist mein Vorschlag ; gegen ονπικά [ρτε]ος

spricht die Kleinheit des freien Raumes , gegen Gardners ονπικά [ρτ]ους der
Dialekt . Habe ich Recht , so gewinnen wir mit dem Genetive auf -os
statt -εος die Form , die ein paar Jahrhunderte später auf Tenos geschrie¬
ben wird {Όρ &ιάδος , Θεοτιάδος , Χαρτάδος no . 5492 ). Auf den Genetiv

52 *



766 Adespota (Naukratis). [5765 —5769]

folgen unleserliche Zeichen ; »apparently T.fj is written twice «, urteilt
Gardner . Hinter diesen Zeichen steht TH ; zwischen TH und dem nächsten
Worte liegt zwar ein kleiner Raum , in dem I Platz gefunden hätte , aber
die Zeichnung gibt keine Spur eines Zeichens an, so dass es erlaubt sein
muss τή Άφροδίτψ zu lesen , wie no. 5760. Im Namen der Göttin hatte
der Schreiber zuerst D vergessen ; dieses setzte er dann hinter 0 und
schrieb nun das Wort zu Ende , dessen drei letzte Zeichen mehr oder
weniger völlig zu Grunde gegangen sind.

5766 Auf einem flachen Teller. — Gardnera. a. O. II pl. 21 no. 777.

[Χά ]ρμης με άνέΰηγ ,ε τηφροδίττμ ενχωλψ .

Schrift : Α, £ , Η, ®, l·' , D, ί , V, Φ, + .
Hier das Wort ενχωλή, für dessen Gebrauch in ionischer Prosa

ενχωλας inusliovTss Herod . II 63 Zeugnis ablegt .

6767 Grosses Gefäss mit Tierfries. Die Inschrift ist mit weisser
Farbe auf die rote Glasur im Innern der Vase aufgetragen . — Gardner
a. a. Ο. II pl. 21 no. 768 .

- - ογ \ ος άνε & ηχε τή 'Λφρθδί \ τψ : τψ εΝανκράτι .

Schrift : die Verbindungslinie des A einmal schräg , einmal gerade ,
Η, P, Y.

Die Ergänzung des Anfangs ist willkürlich . Hinter 0 steht eine
schräge Hasta, die ich als Rest eines X genommen habe , die aber ebenso
gut Rest eines Y oder eines Y sein könnte .

c) Aus dem Tempel der Dioskuren .
6768 Bruchstück eines Gefässes. — Gardner Naukratis II pl. 22

no. 838.
ΎΛλεξιδψο \ς\ .

Gewöhnliche Schrift ; von A nur die unterste Spitze der rechten
Hasta erhalten .

Άλεξιδήϊος ist ein bisher nicht bekannt gewordner Name ionischer
Form . Mit dem hier behandelten Bruchstück ist I pl . 35 no. 667 zu¬
sammenzuhalten , wo Δ ΗIΟί ΤΟ I? zum Vorscheine kommt .

5769 (237) Auf dem Bauch einer mit Figuren bemalten Vase. —
Flinders Petrie Naukratis I pl . 6, 6 und pl. 35 no. 665.

- - [ζ/ ^οσκοήροισι | [- - άνέ\9·η^ εν\
Schrift : H, ®, keilförmiges P, ?.
Die Inschrift [ro]rj #sor[s] I no, 690 braucht nicht von einem Ionier

eingeritzt zu sein. ΔιοαΫσνροις, Διοακσύροις II no. 838ff. sind von Gardner
willkürlich ergänzte Dative ; nur die Wortanfänge sind erhalten .
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d) Aus dem Tempel der Here .
5770 . Bruchstück eines Gefässes. — Gardner Naukratis H pl. 22

no. 845.

"Ήρψ .
Schrift : H, 0.
Ein andres Bruchstück mit ’Ήρης ist I pl . 35 no. 689 abgebildet

(Schriftformen : Η, P, i ).

2 . Aus unbekannten Orten .

5771 Auf der Basis einer kleinen Statue aus Bronze , die Isis mit
Horos darstellt· Fundort unbekannt , jetzt im Museum zu Gizeh. —
Edgar Journal of Hell. Stud . 24. 337.

Πν &ερμός με 6 Νείλωνος ελνο\ατο της Κίστος αγαλμα.
Schrift des 5. Jahrhunderts : Ε, λ/ , das Ρ hat die Gestalt eines Keils.
Durch die Schreibung /VEAQ /V wird eine in Cramers Anecdota II

240, 27 erhaltne Bemerkung des Choiroboskos bestätigt , nach der ot
Λωριεΐς das Wort Νείλος διά τον η γράψονσιν. Auch die Orthographie des
Namens der Isis, für den die vorliegende Basis den bisher ältesten Beleg
auf einem griechischen Denkmale bietet , ist in hohem Grade beachtens¬
wert . Das E in ΕίΙΟξ entspricht , wie mich Wilcken belehrt ,
ägyptischem «; im zweiten Gliede ägyptischer Namen schreiben die
Griechen Η : Άρπάηαις, Πετέηοις u. s. f. Das Wort ελνοατο kann wol nur
den Sinn von ελνζρώσατο haben : ‘er erlegte die λντρά1. Ist das richtig ,
so macht die Inschrift anschaulich , wie jemand Anwartschaft auf den
Namen Λνσϊΰεος erwerben konnte ; denn »Λύσανδρος und Λνσίύλεος sind
Leute , die für einen Menschen und einen Gott (dessen Bild oder Gut oder
Schatz λύτρα brauchte ) die λύτρα gezahlt haben « von Wilamowitz Ari¬
stoteles und Athen II 62, 36.

Den Namen Πύ&ερμος vermag ich ausserhalb Kleinasiens nicht zu
belegen ; darum nehme ich an, dass auch das Geschlecht des Sohnes des
Νείλων aus einer der ionischen Städte Kleinasiens stamme .

5772 Marmorplatte , jetzt im Museum von Gizeh. — Milne Journal
of Hell . Stud . 21. 205, genauer Catalogue general des antiquites egyp-
tiennes Vol. 18. 44 no. 9230.

'-Λρτίμιόος | Περγαίης.
Schrift : O kleiner , X .
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II. Astypalaia.
5773 In einem Fenster hei Georgios Artanos in der Citadelle ver¬

mauert . — Legrand BGH 15. 635 no . 12 (Hiller von Gärtringen IG XII 3
no . 241).

Κλει(τ)αγόρψ καί Ξειναγό[ρψ].
Schrift : A, ί'' , Ξ (so !), R.
Κλει(τ)αγόρηι : ΚΚ5ΙΑΓ0ΡΗΙ die Abschrift ; die Emeudation von

Hiller von Gärtringen .

III . Athen.
5774 Marmorfragment von der Akropolis. — Köhler CIA IV, 2

no . 1012 6.
Verzeichnis von Namen . in zwei Columnen . Darunter Oi'Se επρέ-

[ββενον ], worauf ein zweites Namenverzeichnis folgte , von dem nur einige
Buchstaben erhalten sind . Die Namen der ersten Golumne sind grössten¬
teils unversehrt ; sie lauten

Z . 4 . . . . [μν ]ησιος , 6 \ ΚαΧ \ λίατρατος , 8 [d αμ α̂σίστρατ ος ,
9 [2 ]τησαγόρας , 10 Πνϋ -αγόρ . ς , 11 IdytXeojg , 12 Βίων , 13
Λεωφών , 14 ’Λνχίΰεος , 15 Kvviay.og, 16 }'Α $ ψις , 17 Ιάρίοτων ,
18 Λ̂ναξαγόρης 19 Βάστας .

Gewöhnliche Schrift .
Die Namen sind farblos bis auf den letzten : Βάοτας kennen wir

bisher nur aus Chios (Βάοτας δ Χίος " Δημοκρίτου επώννμον , κα$ ά και Εν -
αολις εν Βάπταις , Hes ., vgl . Meineke II 449) und aus Pantikapaion (Laty -
schev Inscr . graec . orae septentr . Ponti Euxini IV no . 247).

5775 Marmorfragment, rechts vollständig. — Nach Löllings Ab¬
schrift Köhler CIA IV , 2 no . 1012c ,

Z . 1 \̂ Λγ \ά3·α \ρχος \ , 2 \Κ }ϊίψιαοψων , 3 \d \ iovvaiog , 4
[Ajarrag , 5 \Λ \εωδάμας , 6 ( Έ ]ρμων , 7 [’OJ ^ ^ -ayo ^ ijg , 8 Μνρων ,
9 Μητρόδωρος , 11 ’Λ &ηναιος , 12 [Ό ]λνμπ :ιχος , 13 ['θ ]λνμπιό -
δωρος, 14 [Π ]άμφι [λ]ος, 15 [Λι ]οφάνης , 16 Τάνταλος .

Gewöhnliche Schrift .
Die Namen sind ebenfalls bis auf einen farblos : das Namenelement

Κηψιοο - ist auf Chios vertreten (sieh zu 5658 Ende ).
»Ex eadem tabula haec superesse coniicias cum fragmento quod

praecessit « Köhler . Die Vermutung wird dadurch unterstützt , dass Βάοτας
sowol wie Κηψιοοφων in die gleiche Richtung deuten .
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5776 (265) Marmorbasis, gefunden »προς το δντιχον τον Παρθενώνας<:
(Pittakis ), jetzt »auf der Terrasse westlich von der zum Parthenon hinan¬
führenden Pelstreppe » (Michaelis ). — Pittakis Έψ . άρχ . no . 3291 . Michaelis
Rhein . Mus . 16. 226 . Nach Köhlers Abklatsche Kirchhoff CIA I no . 374
(Kaibel Epigr , gr . no . 752). Nach einem Abklatsche Kekules Löwy Inschr .
griech . Bildh . no . 40 .

[ / / « ojitiVcüi, ÊyjpavTov με 7cazT\o άνε &Ί̂ ε xcti hvibq
ίνϋάδ ' Λ·9 *ηναιιιι μνήμα | ττόνων "Λρεος ,

'"ϋγέλοχος· μεγάλων ) τε φείλοχοενίης αρετής τε
5 πάοης μοίραν || εχων τήνδε τΐόλιν νέμεται . \

Κριτίος και Νησιώτης εττοιηαάτην .

Altattische Schrift mit /V, Ρ, S, Φ. Die Buchstaben ατοιχηδόν an¬
geordnet .

Z . 1 Έχφάντνν . Keil Philol , Suppl . II 553 . — 3 μεγάληίν ) : Kirchhoff ;
Der Steinmetz hat v übergangen .

Hegelochos war ein Ionier (Kirchhoff Herrn . 5. 55) ; wie die Schreib¬
ung /ινιός lehrt , ein Ionier von Euboia oder von den Kykladen .

5777 Zwei Bruchstücke einer Marmorbasis, auf der Burg ausge¬
graben . — Lölling /ίελτίον 1889. 16 no . 8 . Nach Löllings Abschrift Kirch¬
hoff CIA IV , 1 S. 205 .

\2μ \ι%ΰ$ ·η μ' άνέ [·9ηΆ\εν 'Λ &\ηναίψ ϊό [(Γ αγαλ \μα \
[ί'(’^]αρ [ί ]ν^ [dz’ ονειρον ] ντζέρ ·πα \ίδων κ]«Α εαντ [ής],

Ενφρω [ν Πάριος εττο\ί]ησεν.
Ionisches Alphabet mit Α neben Α, Λ1, /V.
Gleichzeitig mit no . 5643 .

6778 Fragment einer Marmortafel, jetzt im Centralmuseum. —
Kumanudis Άττιχής έπιγρ . επιτ . no . 2597 . Köhler CIA II no . 3469 . —
Schrift : i .

Λίτοκράτης .

5779 »Epistylium aediculae marmoris Pentelici a sinistra mutilum.
Ed . Dittenberger CIA HI 3008 . Exscripsi ante museum centrale « Köhler
CIA II no . 3480 .

'Λρψη .
Nicht jünger als das 4. Jahrh .

5780 (264) Marmorbasis, in der Treppe einer Kirche von Paläochori
gefunden , jetzt im Theseion . — Zuerst herausgegeben von Ross Arch .
Aufs . I 91, in der Folge oft , so von Kirchhoff CIA I no . 477 (nach Ab¬
schriften von Velsens und Köhlers ; darnach Kaibel Epigr . graeca no . 13),
und von Löwy Inschriften griechischer Bildhauer no . 8 (nach Abklatschen ).
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[Τψ ]0£ αλοχον u υ - ] κατδθ· ^ |κε ΰανονααν :
Λ \αμπϊ \τά αίδοίψ , γης απ \ο πατ %α)ίης :

^Ενδοιος ετΐοίηαεν .

Altattische Schrift mit Ε, ®, Λ*, R, S.
Ζ. 2 Λ[αμπι]τώ : Rangabe Α. Η. ηο. 22.
Dass der Stifter des Grabdenkmals ein Ionier gewesen ist , hat Kirch -

hoff ausgesprochen (Hermes 5. 54). Die Accusativform Λαμπιτώ des Epi¬
gramms stimmt zu Tvq<x>, Πηρώ im Frauenkataloge der Nekyia ; Πει&ώ
steht Herod . VIII 111, doch schwankt die Überlieferung in dieser Kate¬
gorie (sieh zu no. 5311a4s). Die zweite Silbe von πατρώΐος erscheint ver¬
kürzt wie die von ήρωΐαις bei Pindar Nein. VII 46.

5781 (261) In eine marmorne Plinthe eingelassner Marmorpfeiler
aus dem Friedhofe vor dem Dipylon. — Kumanudis Αττικής επιγρ, im -
τύμβ. no. 17. GCurtius Arch. Ztg . 29. 29 (Kaibel Epigr . gr . no. 36).
Köhler Mitth . 10. 366 no. 13. Kirchhoff CIA IV, 1 S. 115.

Am obren Rande des Pfeilers :

Πν &αγόρον .
Auf der Plinthe :

Προξενιάς αρετής τε χάριμ ττρο(γ)όνων τε καί αντον
εν&άό ’ 3Λ &ηναϊοι· Πν9·αγόρην ε&εσαν

νίον όημασίαι /JiowoltiV Ιτεττόβοτον δέ
πατρίδα Σαλνβρίαν ΐκετ αχος φ &ιμένον .

Attisches Alphabet mit ionischen Zeichen vermischt ; durchgängig
Η, ί , je einmal Έ und Ω, aber noch A neben A, E, einmal /v', stets /V, B,
R oder P, einmal P.

Z. 1 προ(]/)όνων: P statt Γ der Stein .
Als Vaterstadt des Verstorbnen wird Salybria angegeben . Da dies

eine Gründung der Megarer ist , Πυ&αγόρης aber ein Ionier , so muss seine
Familie aus einer ionischen Stadt nach Salybria gekommen sein. Aus
welcher , lässt sich nicht erraten .

5782 Aus fünf Steinen zusammengesetzteFluchtafel, von der archäo¬
logischen Gesellschaft 1890 ix Πειραιώς angekauft , jetzt im National¬
museum in Athen . — Ziebarth NGGW 1899. 111 no. 11 (Audollent Defi-
xionum tabellae 82 no. 47). Darin :

Z. 3 \̂ Ερμείψ ] | καταγράφω εργα , πραξ [ι\ν, ψυχήν , χ«[ίρας ,
■5 τέκ ^ να, εργα εργασίας ’ και ε[Γ] τις : Ερμείει σν [μπράττει ].

Schrift : Έ, Ρ, C.
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IY. Caere.
5788 Schwarzfigurige Amphora, früher in der Sammlung Campana,

jetzt im Louvre . — Monum . VI/ YII tav . 78 (Kretschmer Vaseninschr . 59 ff.).
Pottier Vases antiques du Louvre II 68 , pl . 54 {E 732).

Darstellung : die Gigantomachie .

Erste Seite : Ζψς (linksl .). ' Υίΐΐββιος (linksl .). Η \ έ\ ταάλ·
της . ’ΛγασΰένΙης ] (linksl ). ‘Λ $πόλ \νγ.ος \ .

Zweite Seite : Ι49τινάη· Ηε (ν%)ίλαόυς (linksl .). Πολνβώ -
τ %ς (linksl .). Ηερμέης (linksl .). Π [ολν ]βιος .

Charakteristisch für die Orthographie ist die Vermengung der Zeichen
E und Η: E dient zur Bezeichnung nicht nur des kurzen e-Lautes , sondern
auch der Länge , mag diese alt oder ionisch -attisch sein ; und H wird
auch zur Bezeichnung des kurzen e benützt . Wegen dieser Unsicherheit
hat Kretschmer die Vase einer der Kykladen zuweisen wollen , auf denen
ähnliche Verwechslungen beobachtet sind . Sonstige Buchstabenformen :
A und A, B, E, Η, Ο , Γ, £ neben zweimaligem S, V. Man schreibt 0 für
kurzes und langes o.

Η [ε]πιάλτης : Η . ΡΙΑΓΤΕ£ Pottiers Abbildung (im Text ungenau
ΗΙΓΙΑΓΤΕ5 ). Der Name ist von Kretschmer richtig gefordert , der nur
darin abweicht , dass er HE als Dittographie betrachtet . — ’Αγααϋ·έν[ης] :
Pottier gibt im Text als letztes Zeichen Λ, die Abbildung lässt davon
nichts erkennen . — Ήε (νκ)έλαδος : Pottier (Text ) ΗΕΙ . ΗΕΛΑΔΟ£ , das
Facsimile der Monumenti gibt vor dem zweiten E ein Zeichen , das man
für H oder N halten kann . Sollte der Künstler KN statt N K aufgemalt
haben ? Beabsichtigt war jedesfalls Ήενκέλαδος . Auch hier sieht Kretsch¬
mer in HE Dittographie . — Ηερμέης : war die Form beabsichtigt , so hat
sie in ΑΙνίης der chalkidischen Vase no . 5293 ein Analogon ; Kretschmer
sieht in EH Dittographie und erhält so Έρμης .

Y. Chersonesus Taurica.
5784 Bleitafel aus einem Grabe, jetzt in der K. Ermitage zu

St . Petersburg . — Nach mangelhafter Abschrift veröffentlicht von Stephani
Compte rendu 1868 . 122 . Nach der viel bessren Copie Eugen Pridiks
hergestellt von Wünsch Rhein . Mus . 55. 233 (Audollent Defixionum ta -
bellae 144 no . 92),

Βίττα . . ος, Τούτων τψ ίργασίην [iiwr -]
Βακίων, iav γίνεο&αι, και ζοης
Ζωγέν·ης, ΤΙΡΑΚΗ wxi βίου μη Ι’ναιντο.

[Τ]ά ίσα άναιρονσιγ,ο[δι]χ.ονσι
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5
Βαγ,ίων.

[. . . . γένοιντοα]φ ο̂νε[ξ]·
Μή [τ]ις αντοϊς ειη ·;ΐη ν,τήσις,
[άλΧ] άπ:ολλνο[ι]ντο \γ\α 'ι 7ΐα\ίδες\
αντοϊς.

Schrift : Ζ, Θ, Π, C.
Die linke Seite gibt die Namen der Gegner an , die rechte enthält

den Fluch . Di.e Herstellung rührt fast ganz von Wünsch her . Ich notiere
nur die Stellen , wo ich von ihm abweiche .

Z. 1 Βίττα , . ος·. ΒΙττα̂ λκ ο̂ς P., Βΐττα[λ\ος W. Ich dachte an Βίττα-
[ρ]οί, den unter no. 5586 nachgewiesenen Namen . Aber Wünsch belehrt
mich , dass die auf Pridiks Facsimile vor und hinter der beschädigten
Stelle angegebnen Buchstabenspuren dieser Vermutung nicht günstig
sind. — 4 [ Γ]ά ΐαα: Blass ; so einleuchtend , dass es überflüssig ist die
früheren Vorschläge zu wiederholen .

Der Name Βακίων ist mit Βακώ (Βακώ Σίμον CIA II no. 3551) und
böot . ΒακενΓας (IG VII no. 3229) verwandt : diese Namengruppe kann
wol nur zu βάκται ■ίαχνροί (Hes.), βάκτρον, lat baculum gestellt werden . —
Ionisches ζοή ist für JHerondas durch das Metrum gesichert , in den Hand¬
schriften des Herodot , in denen meist ζόη betont ist , häufig ohne Variante
überliefert (die Nachweise gibt Hoffmann Griech . Dial. IH 524). Gleichen
Vocal bietet die in Böotien gefundne Fluchtafel , die Ziebarth NGGW
1899. 133 no. 3 (Audollent 138 no. 86) publiciert hat , in ZOIAATHNC -
P6TP1KHN , hinter deren ΖΟΙΛΛ sich nur Ζόϊλλαν verbergen kann .
Man beachte auch, den Pentameteranfang παΐς Ζωΐλον no . 5693.

5785 (131) Stempel auf Amphorenhenkeln und Ziegeln , auf
denen das Wort αατυνόμος oder αοτννομέΐν angewendet ist .

Die Fabrikate , die Stempel dieser Form tragen , haben Becker und
Stephani ohne Unterschied Olbia zuweisen wollen (Melanges greco-ro-
mains I 510, Jahrbb . für Philol . Suppl . V 528, X 111; Compte rendu
1859. 140, Mel. II 280f.). Hiergegen ist neuerdings von Latyscbev Wider¬
spruch erhoben worden . Die Annahme sei unmöglich , schreibt Latyschev
an EPridik Mitth . 21. 178, »1) weil sich nicht selten dorische Formen
fänden ; 2) weil sich auch in andren pontischen Städten , z. B. Cherso-
nesos , Stempel mit άοτννόμος fänden , die durchaus örtlichen Charakter
trügen «. Auf den ersten Einwand wäre kein Gewicht zu legen ; aber der
zweite schlägt durch . Es kommen also für mich nur noch solche Fa¬
brikate des erwähnten Typus in Betracht , die ausgesprochen ionische
Formen tragen , die also aus einer der Niederlassungen der Ionier am
Schwarzen Meere stammen müssen ; auf Olbia darf man nur dann schliessen,
wenn die Namengebung speciell auf diese Stadt hindeutet .

Ausser dem Namen des άοτννόμος erscheint häufig ein zweiter ; dies
ist , wie Stephani gezeigt hat ; der Name des Fabrikanten . Die Amts¬
bezeichnung steht entweder am-Anfang oder am Ende der Inschrift oder
zwischen den beiden Namen. Dieser Wechsel in der Anordnung wird ,
wenigstens teilweise, auch in meiner Zusammenstellung hervortreten .
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α Die Amtsbezeichnung am Anfänge .
1) Henkel aus der Nähe von Kertsch , in der K. Ermitage zu St . Pe¬

tersburg . — Stephani Melanges II 212 no. 14. — Schrift : Z, Ξ, die 0
kleiner .

Αστυνόμον ] Βόρνος τον | Ζενξιος . \ IIo [σειδων](ιοv).
Der Name Βόρνς, der aus einer grossen Anzahl Henkel bekannt ist ,

gehört als Koseform zu Βορνβϋένης und darf unbedenklich Olbia zuge¬
wiesen werden .

2) Henkel aus Olbia, jetzt im städtischen Museum zu Odessa. —
Becker Mel. I 488 no, 33. — Gewöhnliche Schrift , Θ und 0 kleiner .

’ΛστννόμΙον ) j Μνησιχλέ (ος). | Πν &έο).
Der Fabrikant Πνύής ist auch auf dem Henkel Becker Jahrb . Suppl .

IV 476 no. 7 genannt .

3) Ziegel aus Olbia, später in der Sammlung des Grossfürsten Mi¬
chael zu Pawlowsk und hier von Carl von Rosenberg abgeschrieben· ,
diese Abschrift bei Böckh CIG no. 2085» Add . (Becker Mel. I 488 no. 35).

'Λστννόμ [ου\ \ Πόσιος το[ν) | 'Λστίον . | Μιλτιάδης .
Πόαις ist aus griechischen Colonien am Pontos mehrfach bekannt

geworden , für den Fundort Olbia speciell durch no. 5546 gesichert . Der
gleiche αστυνόμος auf dem Henkel Jahrb . S. V 486 no. 46 (Buohstaben-
formen : TT, Σ).

4) Henkel aus Olbia, später Eigentum der Gesellschaft für Geschichte
und Altertümer in Odessa. — Becker Mel. I 489 no. 43. — Schrift : 0 ,
Θ, Ω kleiner .

[’Λστνν]όμ[ον] \ Φημών του j Θνσίλεω. | Ιάττατονριος .
Den Namen des Fabrikanten lehrt die Inschrift Inscr . graecae orae

septentr . Ponti Euxini I no . 46 als in Olbia gebräuchlich kennen . Doch
begegnet er auch sonst am Pontos , so in Pantikapaion (a. a. Ο. IV
no. 275).

b Die Amtsbezeichnung in der Mitte .
5) Henkel aus Kertsch , später in der Sammlung des Grafen Stro -

ganoff. — Nach Sabatier mitgeteilt von Becker Mel. I 492 no. 1.

'AyUia | άστυνό(μου). ) Καλλισ (ί)·έ){νονς).
Z. 3 ΚΑΛΛΙΙΟΡ die Abzeichnung ; der von Becker vorgeschlagne

Genetiv steht auf dem Henkel Mel. II 18 no. 15.
Άγίεω wie Έρμίεω auf Chios (no. 5676) , Μνχιέων auf Naxos

(no. 5426).

6) Ziegel aus Olbia , später in der Sammlung des Herrn von Kuris
in Odessa. — Becker Jahrb . f. Philol . Suppl. V 510 no. 53. — Schrift : Σ.

Φίλωνος αστυνόμον. Μανέω .
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Der gleiche Fabrikant auf einem in Olbia gefundnen Henkel der
Sammlung Ouvaroff, Becker Mel. I 492 no. 2.

YI. Dodona.
5786 (260) Auf einem bei Dodona ausgegrabnen Dreifusse. — Ca-

rapanos Dodone et ses ruines Taf. 23. 2 (Röhl IGA no. 502).

Τερψιχλης : τωι z/ i | Ναίωι i ραψωιδός i άνέ&γ /,ε.
Gewöhnliche Schrift , doch noch einmal A, zweimal und R.
Nach Kirchhoff (Alphab . 4 22) »ersichtlich im ionischen Alphabet

etwa der Mitte des 5. Jahrhunderts geschrieben «, und zwar »aller Wahr¬
scheinlichkeit nach von einem Rhapsoden aus dem kleinasiatischen lonien «
gestiftet .

YII. Kamiros.
5787 (256) Um den Rand der Mündung eines delphinartigen Ge-

fässes, das nach Rhodos importiert war und jetzt Eigentum des Britischen
Museums ist . — GHirechfeld Arch. Ztg . 31. 108 (Röhl IGA no . 496).

Πν &έω άμι .
Schrift : E mit nach unten verlängerter Hasta , Φ.

YIII . Knidos.
5788 Auf drei Seiten der Basis einer kleinen Statue, jetzt im Briti¬

schen Museum. — In Minuskeln publiciert Arch . Anz. 1894, 177 und von
SReinach Rev . archeol . S. III28 . 236. Der Güte des Herrn Arthur HSmith
verdanke ich einen Abklatsch der Inschrift und eine Zeichnung der Basis.

Εναρχός \ με ανΐ &\η-/.ε τοίοι Λιοπ κονροιβιν .

Alphabet von Knidos , in dem C zur Bezeichnung des kurzen und
des gedehnten o-Lautes dient . Sonstige Buchstabenformen : A, S, □, ®,
K, >, ϊ , V. Die vierte Zeile zieht sich von rechts nach links auf der
Oberfläche der Basis hin .

Das ephelkystische v erweist die_Inschrift als ionisch.



[5789 —5791] Adespota (Lewissi. Magnesia. Olympia). 775

IX. lewissi in Lykien.
5789 (263) Auf dem groasen die Rundhölzer eines Grabes tragenden

Querbalken . Bilinguis , der griechischen Inschrift geht die lykische vor¬
aus. — Aus den Itinera Lyciae ed. Spratt et Forbes wiederholt von Franz
CIG no . 4224/ Add. Neue Abschrift bei Petersen und von Luschan
Reisen in Lykien, Milyas und Kibyratis 3 no. 6.

Τοντο το μνήμα εζ \γ\άααντο ΊΛ7ΰολλωνίδης Μολίσβιος
y.ai Λαπάρας | Λπολλωνίδου , Πνριμάαος οικείοι , επί ταϊς
γνναιξίν ταϊς εαοτών | καί τοΐς εγγόνοις . Καί αν τις άδικήσψ
το μνήμα τοντο , | εξώλεα καί παναίλεα ειη αυτών πάντων .

Gewöhnliche Schrift ; einmal Π, die Ο kleiner .
Wol noch aus dem 3. Jahrhunderte .

X. Magnesia am Maeander.
5790 Marmorbruchstück . Gefunden an der Südwestecke der Agora ,

jetzt im Magazine zu Balatchyk . — Kern Die Inschriften von Magnesia
no. 1.

Bruchstück des Decrets einer unbekannten Stadt , auf dem die
Proxenie an einen Bürger aus Magnesia erteilt war . Darin :

Z. 2f . [μψος Λ ]γνηιών \[ος - - μ ]ψΐης ,
Z. 5 ---- [# ε [ι« 0£.

Schrift des 4. Jahrhunders v. Chr.
'Αγνψών wie Κουρηιών in Magnesia no. 57382. Der magnetische

Kalender hat den Monat Άγνηιών ebenfalls enthalten , wie die auf jüngren
Inschriften erscheinende , mit Κουρεών gleichstehende , Form Άγνεών be¬
weist. Auch für Ephesos ist er gesichert , durch die Inschrift Le Bas-
Waddington no. 1537b, auf die ich leider erst durch Nachmanson (Laute
und Formen der magnetischen Inschriften 50, 2) aufmerksam gewor¬
den bin .

Dass die Urkunde nicht von Magnesia selbst ausgestellt ist , hat
Hiller von Gärtringen erkannt (briefliche Mitteilung ).

XI. Olympia.
5791 (267) Fragment der untren Spitze der Backenklappe eines

Bronzehelms . — Nach Purgolds Abschrift herausgegeben von Röhl Arch .
Ztg . 39. 338 no. 417 (Dittenberger Inschriften von Olympia no. 696).

"Ιρη oder ΙρΤι (nämlich / κορνς ).
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Eigentum eines Ioniers Kleinasiens oder der Kykladen ; Euboia ist
durch H = »? ausgeschlossen.

XII . Pergamon.
5792 Säulentrommel vom Pronaos des Athenatempels . — Franke

Inschriften von Pergamon no. 1.

Παρτάρας j ΙάίΗρκχίψ .
Gewöhnliche Schrift , vielleicht noch des 5. Jahrhunderte .
Neben dieser Weihinschrift steht eine andre , inhaltlich gewiss mit

ihr identische , in einer nichtgriechischen Sprache , die bisher noch nicht
bestimmt worden ist (Kretschmer Einleitung in die Geschichte der
griechischen Sprache 392f.).

XIII . Unbekannten Fundorts .
5798 Marmorbruchstück in der K. Ermitage zu St . Petersburg . —

Latyschev Mitth . 10. 125 no. 25.

Θερσά \νδρο)ί ] j τώι Pva | ατελέη [αντώι %ai
ί 'λ.\ \γόνοι \αίν \ .

»Die Inschrift kann mit grösster Wahrscheinlichkeit der ersten
Hälfte des V. Jahrhunderts zugeschrieben werden , da die Form des 0
uns nicht gestattet sie für jünger zu halten ; anderseits haben aber manche
andere Buchstaben (besonders A, E, H) schon die jüngeren Formen « L.
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